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GesamtdemMou
des ÄeNdskndiueNs

Brüning erneut beauftragt — Regierung ohne
parteipolitische Bindung

WTB . Berlin, ?. Okt . (Tel. ) Rach Abschluß der « rbei.
Üen an der neuen Notverordnung trat das RrtchSkabinrtt
heute vormittag unter Borsitz des Reichskanzlers Dn Brü¬
ning im Zusammenhang mit der Fortsetzung der Anssprache
Aber die Genfer Tagung in eine Erörterung der gesamtpoliti¬
sche» Lage ei». Unter Berücksichtigung drS inzwischen einge¬
reichten RücktrittSgesnch » drS Reichsminister» des Aus¬
wärtige», De CurtiuS , beschloß das Reichskabtnett auf
Vorschlag deS Reichskanzlers, dem Herr » Reichspräsidenten die
Gesamtdemission des RetchSkabineitS anzn -
biete ». Der Reichskanzler benutzte de» Anlaß zunächst , dem
Reichsminister De Curtins , sodann auch seinen übrigen Mi -
» isterkollege » für die in schweren 1H Jahre » geleistete auf¬
opfernde Mitarbeit seine» aufrichtigsten Dank anSzusprechen.

Im Anschluß an die Kabiuettssttzung begab stch der Herr
Reichskanzler zum Bortrag zum Herr » Reichspräsidenten.

*
WT« . Berlin . 7. Okt. (Tel .) Reichskanzler Dr » rü -

« i » g überbrachte heutr vormittag dem Herr « ReichsprSfldrn-
ttn die Gefamtdemissio» der ReichSregiernng. Der Herr
Reichspräsident nah« die Demission entgegen, beauf¬
tragte di« bisherige Reichsregierung mit der einstweilige» Wet¬
terführung der Geschäfte «nd erteilte gleichzeitig dem Reichs¬
kanzler DE B r ü u i n g den AuftragzurNeudildnng
her ReichSregiernng mit der Maßgabe , daß die Regie¬
rungsbildung ohne parteimäßige Bindungen er¬
folgen solle . DE Brüning hat de» ihm in dieser Form erteilten
Auftrag angenommen .

Zusammensetzung der neuen Reichsregierung
Ick . B e r l i n, 7. Okt . (Priv .- Tel.) I « politischen Kreisen

nimmt man an , daß das Reichskabinett bis heute
abend fertig fein wird, doch wird dies von anderer Seite
als fraglich bezeichnet . Man ist in eingeweihtrn Kreisen der
Ansicht, daß es vor allem darauf ankommt» hervor¬
ragend « Männer der Wirtschaft für das Kabinett
zu gewinnen, zumal dadurch auf dem Wege über die Wirt¬
schaft auch eine Entspannung der parlamentarischen Situation
herbeigeführt werden könnte. Man nennt als Nachfolger De
Wirths als Reichsinnrnminister den früheren Reichswehr¬
minister De Geßlrr , der aber erst morgen in Berlin ein-
Irifft . Verschiedene Persönlichkeiten, die noch vor wenigen
Tagen abgelehnt haben, habe» inzwischen ihre Zustimmung
gegeben . Es gilt jetzt als sicher, daß Prof . Warmbold daS
Reichswirtschaftsministerium, und De ' Schmitz von I . G.
Farben das Reichsverkehrsministerium an Stelle von Herrn
v. Gnerard , der völlig ausscheidet , übernimmt. Der bisherige
Staatssekretär Joel übernimmt als Minister das ReichS-
jnstizministerinm. Die Frage des Reichsinnenmiuisterinms
ist, wie gesagt , noch nicht gelöst . Berschiedentlich hält man eS
auch für möglich, daß De Wirth bleibt.

Die Wahlen in Lettland
Die Verteilung der 100 Mandate im neuen lettländischen

Parlament wird voraussichtlich folgende sein : Bauernbund
18 Mandate (vorher 16) , Neuwirte 6 Mandate (vorher 4),
Demokratisches Zentrum 7 Mandate (vorher 3) , Sozialdemo¬
kraten 22 Mandate (vorher 26 ) , Kommunisten 7 Mandate (vor-
her 5) , Katholiken 8 Mandate (vorher 6) . Ohne Mandat blieb
die früher bedeutende Partei des Nationalen Verbandes» fer¬
ner eine Reihe von Splitterparteien .

Die Minderheiten ziehen vorausfichtlich mit 18 Vertretern ,
das heißt mit 1 Mandat mehr als bisher ins neue Parlament
ein . Darunter sind 6 Deutsche , 6 Russen, 5 Juden . 2 Polen .
Der Wahlsieg der Deutschen ist das erfreuliche Ergebnis »uS
zwei Faktoren : einmal der klugen Strategie pounjchen
Führung , die mit mathematischer Genauigkeit Wahlermaffen
in Exirazügen in die bedrohten Wahlkreise warf , tun *
zweiten der beispiellosen Disziplin auch des letzten deutschen
Bürgers in Lettland.

Am 15. Rovember Volksentscheid über Auflösung des braun -
schweigischen Landtage». Das Braunschweigrsche Staatsminr .
sterium hat den Volksentscheid über daS kommumstsche Volks»
begehren auf Auflösung des Landtages nunmehr auf Sonntag ,
den 15. November , angesetzt . Zu einem Erfolg des Bolk^ nt-
scheids wäre die Zustimmung der Mehrheit der Wahlberechtig¬
ten erforderlich . Die anderen Parteien haben bisher die Auf-
Wsungjsforderung nicht unterstützt. Bleibt diese Stellung¬
nahme allseits bestehen, so dürfte der Entscheid erfolglos bler-
ben .

Letzte Nachrichten
Oke Lase dev KekchSftnamen

Abwendung der Gefahren
durch die neue Notverordnung

CNB . Berlin , 7. Okt . (Priv .-Tel .) Von maßgebender Seite
wird darauf hingewiesen, daß di« heute veröffentlichte Notver¬
ordnung zum großen Teil aus der Lage uuserer Finanzen ver¬
standen werden muß . DaS Bild der Reichsfinanzen, das sich
nach den Juli -Ereignissen im August vorübergehend gebessert
hatte, hat im September eine starke Verschlechterung erfahren .
Die Ersparnisse aus der Hoover -Aktion , die sich theoretisch auf
etwa 1200 Millionen beziffern, betragen praktisch nur etwa 700
Millionen, weil ja ein erheblicher Teil auf die Reichsbahnrege¬
lung entfällt . Dem steht, wie das September -Ergebnis beweist ,
ein so starker Verlust an Steuereingänge « gegenüber, daß der
größte Teil der Hoover- Ersparnis dadurch ausgeglichen wird.
Immer mehr zeigt sich, daß die Steuer » des Reiches wrnigrr
beständig find als die der Länder. Dazu kommt , daß daS Zoll¬
aufkommen noch labilen Charakter hat.

Eine weitere Schwierigkeit für die Reichsfinanzen ergibt sich
daraus , daß im Etat die Veräußerung von 150 Millionen
Reichsbahnvorzugsaktien vorgesehen , und daß ihre Verwertung
im Augenblick ganz unmöglich ist, weil einfach niemand das
Geld zu solchen Transaktionen hat. Daraus ergibt sich also
zunächst ein Defizit von 150 Millionen . An verantwortlicher
Stelle glaubt man aber, daß es gelingen wird, über diese
Schwierigkeiten hinwegzukommen, obwohl auch die Schulden¬
tilgung Anforderungen an die Reichsfinanzen stellt . Von den
im Etat vorgesehenen 420 Millionen sind bereits 300 Millionen
getilgt worden.

Im übrigen werden die Reichsfinanzen vor allen Dingen
durch zwei wesentliche Momente gekennzeichnet , das ist einmal
die notwendige Hilfe für die Gemeinde», zum anderen di«
große Zunahme der Arbeitslosen, die im Laufe des Winters
bis auf 6,5 Millionen ansteigen dürfte . Aus diesen Gesichts -
punkten und den Gefahren , die sich für die Reichsfinanzen hier-
aus ergeben, wolle die Verordnung des Reichspräsidenten Rech-
nung tragen und unter dieser Perspektive mutz sie vor allem
gesehen werden.

Die Hilfsmaßnahmen für die Gemeinden
dl . Berlin» 7. Okt . (Priv .-Tel. ) Ursprünglich wollte das

Reich den durch die Wohlfahrtslasten bedrängten Gemeinden
die Summe von 230 Millionen Reichsmark nach einem
Schlüssel zuteilen , der aber auf den Widerstand der Länder
gestoßen ist. Es kam zu einem Kompromiß. 80 Millionen
werden an die Länder überwiesen, die nach eigenem Gutdün¬
ken damit ihren Gemeinden zu Hilfe kommen können. 15«
Millionen bleiben beim Reich, das davon in erster Linie die
besonders hart betroffenen Gemeinden in Sachsen, am Rhein
und in Schlesien unterstützen wird. Eine Berechnung hat
nämlich ergeben, daß die Lasten der Wohlfahrtspflege im
Reich bei den Gemeinden außerordentlich verschieden sind . So
beträgt die Aufwendung in Württemberg dafür nur ein Neun¬
tel dessen, was Sachsen braucht.

Eine neue Regelung erfährt die kurzfristige Berfchulbu»,der Städte . Auch hier ist jetzt ein Kompromiß geschlossen wor¬
den. Man wird die Obligationen , mit denen man den Kom¬
munen zu Hilfe kommt , bei der Reichsbank lombardieren und
hofft, auf diesem Wege sowohl den Gemeinden wie auch den
Gläubigern , in erster Linie den Banken, eine Erleichterung
zu schaffen . Insgesamt handelt es sich um 180« Millionen ,von denen ein Teil im Ausland , ein Teil bei den eigenen In¬
stituten der Städte untergebracht ist.

Gespannte Lage im Ferne « Osten
WTB . Schanghai, 7. Okt . (Reuter .) (Tel .) Die Lage ist

infolge einer japanischen Note an die chinesische Regierung
noch gespannter geworden.

Der nach Schanghai beorderte Kreuzer „Tokiwa" wird 408
Seesoldaten landen, um dem Protest der japanischen Regie¬
rung gegen die japaufeindliche Agitation in China Nachdruck
zu verleihen.

Solf für deutsch-französisch« Berstäudigung. In der „New
8ork Times " fordert Staatssekretär a . D . De Solf zur Frage
der deutsch - französischen Annäherung die Ausgestaltung
freundnachbarlicher und ein immer stärker weidendes Band
der Übereinstimmung zwischen Deutschland und Frankreich als
notwendig für die Rettung Deutschlands und die Befriedung
der Welt.

Als Vertreter der Gewerkschaften in der dentsch-frauzöfifchen
Kommission find von den Spitzenverbänden benannt : Für den
Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbund Reichstagsabgeord¬
neter Tarnow und Eggert , für den Deutschen Gewerkschasts¬
bund Otte und Dr. Jahn , für den Frecheitlich -Nationalen Ge-
werkschastsring Reichstagsabgeordneter Lemmer und für den
Afa-Bund des Mitglied des Reichswirtschaftsrates Schweitzer.

* Umbildung
des ReitbSkabinetts

Es tvar nicht etwa der Rücktritt des Reichsaußenmini -
sters Dr. Curtins , der dem Reichskanzler die Notwendig¬
keit einer Umbildung seines Kabinetts nahegelegt hat,
sondern es war die Überzeugung , daß das Kabinett in
seiner jetzigen, personellen Zusammensetzung keine Mehr¬
heit in dem am 13. Oktober wieder zusammentretenden
Reichstag finden würde . Und zwar würde es deshalb
keine Mehrheit finden , weil die Parteien zwischen Zen¬
trum und Deutschnationalen , also Landvolk. Christlich -
Soziale , Wirtschaftspartei und Deutsche Volkspartei , nicht
mehr als zuverlässig gelten konnten, und weil auch die
Sozialdemokratie durch die Parteispaltung um etwa acht
Reichstagsabgeordnete geschwächt ist. Der Druck der rech¬
ten Flügelparteien der Brüningschen Mitte auf den
Kanzler hatte sich in den letzten Wochen außerordentlich
verstärkt. Und anscheinend hat Dr. Brüning den Eindruck
gewonnen , daß sich diese Flügelparteien wieder fester an
das Kabinett anschließen würden, wenn man ihnen in
personeller Beziehung bei der Umbildung des Reichskabi-
netts entgegenkäme .

So ist in den letzten Tagen vor allem mit einzelnen
Persönlichkeiten verhandelt worden, von denen der Kanz¬
ler annimmt , daß sie durch ihre Zugehörigkeit zum Ka¬
binett die rechten Flügelparteien zufriedenstellen könn¬
ten . Dabei hat sich gezeigt , daß Herr v. Neurath , unser
Botschafter in London , keine Neigung hat. Nachfolger
von De Curtins zu werden . Wahrscheinlich wird Drj
Brüning das Reichsaußenmiuisterium mitübernehmen.
Neu zu besetzen wären dann das Wirtschastsministerium
und daS Justizministerium , die beide bisher verwaist
waren , das Innenministerium und das Verkehrsmini¬
sterium . Das ' Wirtschastsministerium ist Geheimrat
Schmitz, Generaldirektor der I . G . Farben , angeboten
worden . Er hat jedoch abgelehnt . Indessen wäre es
möglich, daß er das Reichsverkehrsministerium annimmt -
Ein weiterer Kandidat ist der frühere preußische Land¬
wirtschaftsminister Warmbold. Das Innenministerium
wird vielleicht einem höheren Beamten anvertraut wer¬
den . Für das Justizministerium kommt der bisherige
Staatssekretär Dr. Joel in Frage . Als Ministerkandi¬
daten werden weiterhin der ftühere Reichswehrminister
Dr. Geßler und der Essener Oberbürgermeister De Bracht
genannt .

Die Umbildung geht in der Form vor sich, daß das
Grsamtkabinett dem Reichspräsidenten seine Demission
überreicht, und daß dann der ReichspräsidentDr. Brüning
von neuem mit der Bildung des Kabinetts beauftragt.
Es ist richtig, wenn darauf aufmerksam gemacht wird,
daß das ein neuer Vertrauensbeweis des Reichspräsiden-
te« für Dr. Brüning ist. Hindenburg hat damit ge¬
zeigt , daß er die mannigfachen, ganz anders gearteten
Ratschläge ablehnt , die ihm von verschiedenen Seiten er¬
teilt worden sind, und daß er von neuem seinen Wunsch
mit Brünng zusammenzuarbeiten , bekräftigen will .

Die Umbildung des Kabinetts geschieht jedenfalls ganz
eingestandenermaßen , um im Reichstag eine Mehrheit
zu finde « , die hinter das neue Kabinett Brüning tritt .
Ob dieses Ziel erreicht wird, ist und bleibt aber immer
noch fraglich ; denn man kann sich kaum denken , daß den
Parteien des rechten Flügels der Mitte Änderungen in
der Leitung einzelner Ministerien genügen werden,
wenn nicht auch in sachlicher Beziehung ganz bestimmte
Wünsche erfüllt werden . Und natürlich betreffen diese
Wünsche in erster Linie das Problem einer sozialpoli¬
tischen Reform , und zwar vor allem einer Reform deS
Tarifrechts . Dies ist aber der Punkt , an welchem der
Widerstand der Sozialdemokratie und der christlichen Ge¬
werkschaften zu erwarten ist. Die Frage , die also prak¬
tisch zu beantworten ist, lautet : Wie wird es dem neuen
Kabinett möglich sein, ein politisches Programm zu ent¬
werfen , das in gleichem Maße die rechten Flügelparteien
und die Sozialdemokratie zuftieden stellt.

In einer Berliner offizösen Mitteilung heißt es , man
rechne damit , daß die Sozialdemokratie zwar erklären
werde , sie stehe dem neuen Kabinett mit noch größerer
Skepsis gegenüber , daß sie aber doch zunächst die Arbei¬
ten des Kabinetts abwarten werde. Im gestrigen „Bolks-
frrund " ist indessen folgendes zu lesen:

Mit der Beilage : Amtliche Niederschrift über die 62 . öffentliche Sitzung der Verhandlungen des Badischen Landtags



. „ Aber KM Kabinett Nrüning hat in der letzten Zeit eine
Orientierung immer ftmSer . hervortreten lassen , die es -u.

' E.
der Sozialdemokratie nur noch sehr schwer möglich mache »
wird, die Taktik der Tolerirung aufrecht zu erhalte «, zumal,
wenn gar das Kabinett Brüning eine Umbildung im Sinne
einer weiteren Rechtsorieutierung erhält . Ln diesem Falle,
das ist unsere Auffassung , wird die Sozialdemokratie im
Reichstage in nächster Woche zwischen fich und dem ' Kabinett
Brüning den Strich der Trennung ziehe« müssen."

Und . an einer anderen Stelle deutet das Blatt in
Übereinstimmung mit dem „Vorwärts " an , daß die So¬
zialdemokratie kein Interesse habe , noch irgend welche
Opfer zu bringen , wenn man doch heute schon wisse, daß
sie zwecklos sind. Praktisch würde es also darauf ankom¬
men , was Reichskanzler vr . Brüning über seine sachlichen
Pläne der Sozialdemokratie mitteilen kann . So , wie
die Dinge liegen, ist kaum anzunehmen, daß die Sozial -
deniokratie das neue Kabinett tolerieren wird , wenn sie
weiß, daß die große Reform des Tarifrechts doch in An¬
griff genommen wird.

Lwivevovdnurrg mrd LSndev
Scharfe Kritik aus Bayern und Sachsen

Unter dem Vorsitz des- Reichskanzlers fand am Dienstag
in . der Reichskanzlei die- angekündigte Sitzung der Vereinigten

, Ausschüsse des Reichsrates statt , zu der die Ministerpräsiden-
ten der einzelnen Länder in der Mehrzahl erschienen waren .

Der Reichskanzler erstattete zu Beginn der Sitzung einen
eingehenden Bericht über die allgemeine Lage Deutschlands,
wobei er sich insbesondere mit den aus der Krise des eng¬
lischen Pfundes zu erwartenden Rückwirkungen auseinander¬
fetzt« . Da sich diese Auswirkungen in vollem Umfange noch
nicht übersehen ließen, so müßten sich die jetzigen Maßnahmen
auf eine Vorwegnahme und Eingriffe beschränken , welche die
Behebung der dringendsten Notstände, besonders in den Ge¬
meinden, ermöglichen . Die auf diesen Grundsätzen beruhende
Notverordnung würde den Ausgangspunkt für weitere Maß¬
nahmen zu bilden haben, die sich mit der Konsolidierung der

fWirtschaft , der Ausbalancierung der Produktionskosten und
ebenshaltungskvsten zu befassen haben würden . Aber all

diese sofort in Angriff zu nehmenden wirtschaftlichen Mäß -
tlahmen könne kein Land , auch Deutschland nicht , für sich
allein restlos lösen , nur eine internationale Zusammenarbeit ,
und zwar eine solche , die in kürzester Zeit in Angriff genom¬
men werden müsse, könne eine Besserung in den einzelnen
Ländern und in der gesamten Weltwirtschaft mit sich bringen-

An diese Ausführungen schloß sich eine eingehende Diskussion
an .

Für Bayern erhob Ministerpräsident vr . Held vor allem
lebhafte Bedenken gegen die ganze Sachbehandlung. Er kriti-
ŝierte vor allem , daß der Wortlaut des Notverordnungsent -
Wurfs den Ländern nicht vorlag und auch jetzt den Ländern
noch nicht bekannt sei . Er verlangte eine andere Regelung
der Zuweisungen für die Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge , und
zwar der ganzen vorgesehenen Summe über die Länder» er¬
hob schärfsten Protest gegen die vorgesehene Regelung der .
Hnnszinsstener und ebenso gegen die Behandlung des Spar¬
kassenwesens . Er stellte dabei in- Anssicht , daß di« Bestim¬
mungen über diese beiden Punkte in Bayern nicht durchg»-.
führt werden könnten. Er wies den Eingriff in die Zuständig¬
keit der Länder auf diesen Gebieten als verfassungswidrig,
als sachlich unnötig und unbegründet zurück .

Der bayerische Innenminister ; Hr. Stützet »legte die verfaft
f̂tingsrechtkiche Üsizülässitzkeit der vorgesehenen Regelung des
Sparkaffenwesens, aber , auch ihre sachliche Unbegründetheit böt '

Auch dV sächsische Ministerpräsident Schick verwahrte sich
rntschieden dagegen, daß die Laiider auch bei der neuen Not¬
verordnung wieder vor vollzogene Tatsachen gestellt worden
Isind . Durch die ' Notverordnungspolitik des Reiches würden
die ' Landesregierungen mehr , und mehr zu bloßen Bollzugs-

' ctflanen der Reichsregierung gemacht und dabei gezwungen,
unter dem Drück äußerster finanzieller Not Maßnahmen zu
treffen , die die Reichsregierung .für ihren Verwaltungsbereich
nicht vornimmt. Vor allem hat .Ministerpräsident Schick

' nach-
drücklichst darauf hingwiesen, daß die neue Notverordnung sich
noch in Teilmaßnahmen erschöpfe, und er hat dringend ge¬
böten , daß dem deutschen Volke sobald als möglich klar und/
eindeutig der Kurs gewitzt werde , den die Politik der Reichs¬
tegierung steuern will.

Pon den Vertretern aller Länder wurde die katastrophale
Finanzlage

'
nicht nur den Ländern selbst, sondern auch ihrer

Gemeinden geschildert .
Reichsibankpräsident vr . Luther betone auch auf dieser Kon¬

ferenz wieder, daß die Notenbank eine neue Inflation unter
alle « Umständen verhindern werde . Ebenso lehnte er die Schaf¬
fung einer Binnenwährung ab.

Mevarttche JtetterfiMmtttdett
Ein neues >,Meyer" - Lexikon in 3 Bänden. Das Bibliogra¬

phische Institut in Leipzig, das erst im vorigen Jahre die große
Ausgabe von Meyers Lexikon in 12 Bänden zum Abschluß ge¬
bracht hat, kündigt jetzt ein neues Nachschlagewerk unter dem
Titel . .Meyers Kleines Lexikon", 8.

' gänzlich neu bearbeitete
Auslage in 3 Bänden an . Uner den heutigen Verhältnissen
»st das Erscheinen einer für alle Kreise erschwinglichen , aber
dabei doch umfassenden Enzyklopädie , die die vielen neuen Be¬
griffe unseres wirtschaftlichen , sozialen und geistigen Lebens
objektiv erläutert , durchaus zu begrüßen . Der erste Band er¬
scheint Mitte Oktober, die beiden anderen folgen 1932 . Zunächst
hat der Verlag einen ermäßigten Vorbestellungspreis festgesetzt,
dpr nur beschränkte Zeit gültig ist.

; Verfassungsrechtliche Rebengesetze und Verordnungen des
Deutschen Reiches . Textausgabe mit kurzen einführenden
Bemerkungen. Von Prof . Ob O. Bühler . ( 170 Seiten . —
Kt. 8. — Aus Natur und Geisteswelt. Bd. 1011. — Geb. 3 Ml .
B . G. Teubner , Leipzig) . — Das Bändchen dient als Ergän¬
zung des in der gleichen Sammlung erschienenen, vom glei¬
chen Verfasser bearbeiteten , schon in 3. Auflage vorliegenden
Buches über die Reichsverfassung; es enthält die ' Texte der
notwendigen, ergänzenden, gesetzlichen Grundlagen des Re' chs -
staatsrechts . Besonders verdient die Aufnahme der Gesetze

.über die Staatsangehörigkeit , sowie über den Schutz der Re¬
publik, ferner die Geschäftsordnung für den Reichstag und
;ür die Regierung u. a. m . Erwähnung . Es ist . ein großes
Verdienst des Verfassers, daß er bje sonst schwer zugängigen

Einzelgesetze , klar und für den Laien verständlich kommen¬
tiert , gerade in einer Zeit zusammengetragen hat , in der das
große und allgemeine .Interesse am Staat .ständig ! steigt und
dM ,jn d.em f^ nde biihaydelte Materie in den Parlamenten
und in der Öffentlichkeit lebhaft diskutiert wird.

Me mm Aotvevov- nurts
Auszug aus ihrem Inhalt — Ankündigungen

über das Wirtschastsprogramm
WTB. Berlin » ?. Okt . tTel . ) Die ne « e, gestern abend

Mm Reichspräsidenten «ntrrzeichnrte Notverordnung ,
die im weiten Umfang Voraussetzung für ein Wirtschasts¬
programm ist, das in den nächsten Wochen mit maß¬
gebende« Führern der Wirtschaft beraten werden soll, wird
heute veröffentlicht .

Sie enthält in ihrem ersten Teil die Hilfsmaßnahme «, , die
durch die gesteigerten Lasten der Wohlfahrtsfürsorge erforder¬
lich geworden sind . Für den kommenden Winter wird, wie be¬
reits bekannt geworden, den Gemeinden 230 Millionen Reichs¬
mark zur Verfügung gestellt , von denen 150 Millionen schlüs-
selmähig verteilt und 80 Millionen an besonders notleidende
Gemeinden im Einzelsall gegeben werden. Bürgerstener und
Grtränkefteuer sollen weiterhin erhoben werden und die auf
den Wohnungsbauanteil entfallenden Beträge der Hauszins -
fteurr für den allgemeinen Finanzbedarf verwendet werden
können . Der Sonderbetrag von 375 Millionen Reichsmark aus
dem Gesamtaufkommen der drei großen überweisungssteuern
soll wie bisher verteilt werden.

Bei der Arbeitslosenversicherung werden gewisse Härten be¬
seitigt. Lohnsenkungen der letzten Zeit z . B . werden sich nicht
sofort in vollem Umfang auf die Höhe der Nnterstützungen aus¬
wirken, , die bis zu einem Drittel in Sachleistungen bestimmter
Art gewährt werden können . Bei einem regelmäßigen Wechsel
von Belegschaften kann den zeitweise aussetzenden Arbeitneh¬
mern Arbeitslosenunterstützung gewährt werden, wenn auch
nicht in voller Höhe . Änderungen i« den Sätzen und in der
Gesamtdauer der Unterstützung sind nicht vorgesehen . Für die
notwendig werdenden Mehraufwendungen in der Krisenfür¬
sorge wird die Reichsregierung Mittel bereitstellen.

Zur Umschuldung von Ländern und Gemeinden wird eine
Umschuldungsstelleeingeführt , die sich aus Vertretern verschie¬
dener Gruppen zusammensetzt und im Wege freiwilliger Ver¬
einbarung , gegebenenfalls unter Vermittlung des Reiches , die
Tilgung der Schuld entweder durch Ratenzahlungen oder durch
Ausgabe von Obligationen vornimmt . Ab 1 . April 1932 wer¬
den für die nächsten vier Jahre aus dem Hauszinsfteuerauf -
kommen jährlich je 12 Proz . für Umschuldungszwecke freigestellt,
die insgesamt 480 Millionen Reichsmark erbringen sollen . Fer¬
ner ist die Möglichkeit gegeben , daß sich Auslandsgläubiger an
dem Umschuldüngsverfahren beteiligen.

Die Ausgaben der öffentlichen Hand werden insofern einge¬
schränkt , als für die nächsten drei Jahre Neubauten für Ver¬
waltungsgebäude unterbleiben , die Pensionen bei Erreichung
der Altersgrenze von 80 auf 75 Prozent herabgesetzt und fer¬
ner die Höchstpensionen und die der Doppelverdiener gekürzt
werden.

Die bereits angekündigre Senkung der Hauszinssteuer be¬
trägt 20 Prozent .

Die Notverordnung - beschäftigt sich weiter eingehend mit der
planmäßigen Anfiedlnng arbeitsloser Landarbeiter und mit der
Anstedlung geeigneter Erwerbsloser in den Randgebieten grö¬
ßerer Städte .

Ans den Bestimmungen über die Spar - und Girokaffen ist
die Umgestaltung der Sparkäffen in selbständige Rechtspersön¬
lichkeiten hetvorzuheben. In Zukunft müssen mindestens 30
Prozent der Spareinlagen und 50 Prozent der sonstigen Ein¬
lagen in flüssigen Werten angelegt werden, wovon 10 Prozent
als Liquiditätsreserve abzuführen sind . Die Anlage in Hypo¬
theken wird auf '40 Prozent ' der Spareinlagen beschränkt , und
dem einzelnen 'Kreditnehmer dürfen im allgemeinen Kredite
nur bis zu 20 000 Ml gewährt werden. Die Bezeichnung
„Sparkaffe " wird geschützt.

Die Vorschriften über die Kapitalherabsetzung in erleichterter
Form sollen der deutschen Privatwirtschaftdie Anpassung ihres
Stammkapitals und ihrer Bilanzen an die veränderte Wirt¬
schaftslage erleichtern. Dienstverträge mit leitenden Angestell¬
ten , deren Jahresbezüge 15 000 Mt überschreiten, können vom
Arbeitgeber gekündigt werden, wenn die Vertragsdauer drei
Monate überschreitet.

Ein weiterer Teil der Notverordnung befaßt sich mit der Be¬
reitstellung von Garantien zur Förderung der deutschen Wirt¬
schaft bis zum Betrage von 30 Millionen Reichsmark, die dazu
dienen sollen , den Versicherungsschutz des inländischen Waren¬
kredits zu erhalten . Das Reich tritt damit lediglich in den
Kreis der Rückversicherer mit deren üblichen Rechten und
Pflichten ein . Darüber hinaus wird der Finanzminister er¬
mächtigt, zur Stützung der Mansfeld -AG. bis zu 3 Millionen
Reichsmark zur Verfügung zu stellen und bis zu 300 Millionen
durch Kredite zu beschaffen .

Aus den neuen Bestimmungen über den Überlandverkehr
mit Kraftfahrzeugen ist hervorzuheben , daß für die Beförde¬
rung von Gütern für Dritte auf Entfernungen über 50 Kilo¬
meter der staatliche Genrhmigungszwang eingeführt wird mit
der Maßgabe , daß kein Unternehmer die einheitlich für das
ganze Reich festgesetzten Beförderungspreise unterbieten darf .

Zur Mobilisierung der Ernte ist eine Ermächtigung vorge¬
sehen , das Recht der indossablen Lagerscheine nach Bedarf wei -
ler auszugestalten .

Ferner bestimmt die Notverordnung , daß alle Wirtschafts¬
betriebe der öffentlichen Hand , soweit es sich nicht um Aktien¬
gesellschaften handelt, einer regelmäßigen Prüfung durch sach¬
verständige Bilanzprüfer unterzogen werden.

Auf dem Gebiete der Rechtspflege sind eine Reihe Verein-
sachungs - und Ersparnismaßnahmen getroffen , so die Erhö¬
hung , der amtsgerichrlichen Zuständigkeitsgrenze bei bürger¬
lichen Rechtsstreitigkelten, ferner di« Verhinderung einer sach¬
lich nicht gerechtfertigten Jnay -fpruchnahme des Armenrechts.

Die Reichsregierung wird ermächtigt, Sondergerichte zur Ab-
urteilung von Terrorakten und schweren Steuerhinterziehun¬
gen einzurichten, und zwar im Benehmen mit den Landes¬
regierungen .

Zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen sieht die Notver¬
ordnung eine Reihe scharfer Bestimmungen vor, die sich ins¬
besondere gegen die politische Propaganda mit illegalen Schrif¬
ten hochverräterischem oder zersetzendem Inhalt richten. Der
Polizei wird ferner die Möglichkeit gegeben , Sammelstätten
politischer Betätigungen , z . B . Heime und Verkehrslokale radi¬
kaler Verbände erforderlichenfalls zu schließen .

S » verschieden der Inhalt der neuen Notverordnung ist, so
einheitlich, heißt es am Schluß , sei ihre Ausgabe :

Der Regierung - und der Bevölkerung die Einstellnng «nd
Umstellung aus die harten Notwendigkeiten der gesamten Lage
z» ermöglichen. Entscheidende Schritte in dieser Richtung « er¬
de» baldigst z« tun sein .

So ist das gesamte Preisniveau rasch aus die ver¬
ringerte Kaufkraft der Abnehmer rinzustellen ,
dir Produktionskosten anSreichend hrrabzu -
frtzen «nd z« dem natürlichen Verhältnis der
Preise der einzelnen Ware « gruppen z u rück -
z « k r h r e n , das sich aus drn »olkswirtfchastlichrn Zusammen¬
hängen und aus dem Gebrauchswert , der Waren in großem
Rahmen des gesamten Wirtschaftsverkehrs ergibt . Auch tm

Außenhandel und in der Devisenbewirtschaf ,tung muß der außerordentNchen Lage Rechnung getragen
«md de« Mahnungen des Layton-Berichts gefolgt werden, dervor vermeidbarem Einfuhren warnt .

Die &ottfeeetts km weißen Hans
Erklärungen Hoovers

WTB. Wafhi « gt » n , 7. Okt . ,Tel.) Auf der a n ß « t.ordentlichen Konferenz des Weißen Hauses, die mit
großer Spannung erwartet wurde » befürwortete Ho ob er
dringende Maßnahmen zur Erleichterung finanzieller Kredite.An der Sitzung nahmen 16 Senatoren und 16 Mitglieder des
Repräsentantenhauses teil. Unter diesen- befanden sich Un¬
terstaatssekretär Castle, Ogden Mills , Eugen Myer . der Bor -
sitzende des Federal- Reserve -Boards. Die von Präsident H«»-
ver abgegebenen Erklärungen besage« «. a . :

Die lauge Dauer der Depression, die auf die Ereigniffe in
Europa zurückzuführen ist und die Waren - wie die Wert-
papierpreise in Mitleidenschaft zieht, hat mannigfach in den
Vereinigten Staaten Befürchtungen hervorgerufen , die ange¬
sichts der tausendfältigen Hilfsquellen uuseres Landes sämt¬
lich ungerechtfertigt sind . Um der gänzlich anormalen Lage
zu begegnen und das Vertrauen möglichst bald wieder her¬
zustellen, ist ein einheitliches Vorgehen, unserer Bankiers «nd
eine kooperative Aktion der Regierung ein wesentliches Erfor¬
dernis . Hoover schlägt dann ein Aktionsprogramm vor. Er
ersucht zunächst die Bankiers der Vereinigten Staaten , einen
Fonds von mindestens ' 500 Will. Dollars zu gründen . Der
Zweck dieser Institution soll sein , Bankakzepte zu diskontieren,die jetzt zum Diskont bei den Bundesreservebanken für nicht
geeignet gehalten werden. Ferner werde er, wenn nötig,
die Bildung einer Finanzgesellschaft zur Stützung des Kredits
empfehlen, die in ihrem Charakter und Zweck der Kriegs-
sinanzgesellschaft ähneln soll.

Er werde mit Laval bei seinem Besuche die Frage wei¬
terer Arrangements, wie sie in der Zeit der Depression in
Bezug auf die internationalen Regierungsschulden Notwendig
werden, besprechen . Di« Politik der amerikanischen Regierung
in dieser Frage ist von mir in einer Erklärung am 20 . Juni
bekanntgegeben worden, in der der amerikanische Vorschlag für
ein einjähriges Moratorium mitgeteilt wurde. In dieser Hin¬
sicht wird unsere Aufgabe in einer solchen Anpassung be¬
stehen , die in der Zeit der Depression gleichzeitig uns selbst
und der Welt Hilfe gewährt . Wir stehen großen Schwierig¬
keiten gegenüber, die wir selbst nicht veranlaßt haben. DaS
amerikanische Volk kann durch sein Beispiel Hoffnung und
Vertrauen dem eigenen Lande und der übrigen Welt geben.
Die amerikanischePreffe zur Lage in Deutschland

WTB. Washington , 7. Okt . «Tel.) Die Berichte
des Senators Allen , daß Deutschland sich
ernstlich bemühe , sein Budget in erträglichen Grenzen
zu halte «, machten in der hiesigen Preffe einen guten Ein¬
druck, nnd des Reichskanzlers Erklärung , daß man
trotz aller eigenen , durch Notverordnungen übernommenen
Opfer doch einer internationalen Zusammen¬
arbeit bedürfe , wurde in den Wandelgängendes Weißen Hau¬
ses mehrfach zitiert. Genau wie die Kongreßmitglieder im Juni
dem Hoover -Moratorinm sofort großzügig zustimmten , obwohl
es einen schweren Ausfall für das eigene Budget bedeutete ,
hat sich gegen die Erörterung einer Verlängerung des
Moratoriums bisher keinerlei Oppofitioi »
erhoben.

irrere
Z« größeren Erwerbskosendemonstrationc « kam es um

Dienstagvormittag im Berliner Stadtteil Neukölln. Dem Über¬
fallkommando gelang es, die Demonstranten zu zerstreuen.
Einen Versuch ,

' ein . nationalsozialistisches Verkehrslokal zu
überfallen , verhinderte die Polizei ebenfalls.

Waentig verläßt die SPD . Der frühere sozialdemokratische /
preußische Innenminister Professor - Or. Waentig hat seinen
Austritt aus der SPD . erklärt , da. die - SPD . an der Demo¬
kratie rütteln laffe.

Der Afa- Kongretz , der in Leipzig tagt , fordert in einer Ent¬
schließung u . a. die 40-Stunden - Woche und einen von der Ge¬
werkschaft getragenen Wirtschaftsplan „an Stelle der kapitali¬
stischen Anarchie". In einer Resolution zum Tarifrecht , die
davon ausgeht , daß bereits jetzt eine durchschnittliche Einkom,
mensverminderung von 25 Proz . festznstellen sei , wird der
Tarifvertrag neben der Arbeitslosenunterstützung als der ein¬
zige Wall vor dem völligen Zusammenbruch der Lebenshal¬
tung von Arbeitern und Angestellten bezeichnet . Alle Pläne »
ihn zu beseitigen, werden mit aller Schärfe abgelehnt.

Um die Sonntagsruhe im elsäffrschen Bäckergewerbe. Die
Straßburger Bäckergesellen haben eine stark besuchte Kund-
gebung veranstaltet , in der sie für die Einführung der völlmen
Sonntagsruhe im Bäckergewerbe , b . h eine Arbeitspause non
Samstagabend bis Montagmorgen fordern . Die Gewerk¬
schaften sind mit der Bewegung einverstanden. Unter den Mei- ,
stern aber machexi besonders die Zuckerbäcker Schwierigkeiten,
weil sie am Sonntag ihren wichtigsten Absatztag haben und '
dafür frische Ware braucheil . - ■;

Auflösung des englischen Unterhauses befchloffen. Wie Reuter
meldet, ist es nun sicher, daß das Unterhaus heute aufgelöst
wird und daß -die Wahlen am 27, Oktober stattsinden.

Die englische Atlantische Flotte ist jetzt zu den Übungen aus¬
gelaufen , die infolge der bekannten Vorgänge aufgeschoben
-worden waren . -

Der fpanffche Ministerpräsident Zamorra hat in der gestri¬
gen Sitzung der Kammer seine Demission eingereicht, sie je¬
doch nach einer Aussprache wieder zurückgezogen .

Wege» des chinesisch -japanischen Konflikts wird in Völker¬
bundssekretariatskreisen davon gesprochen , daß nach dem ge¬
genwärtigen Stand der Dinge der Bölkerbundsrat wahrschein¬
lich zu der vorgesehenen Sitzung am 14. Oktober zusammen¬
treten werde. - _ .

Der neue Rektor der Straßburger Universität . Über die
Persönlichkeit des neu ernannten Rektors der Straßburger
Universität scheint allein der „Elsäffer" von der Straßburger
Preffe nähere Kenntnis zu haben. , So schreibt dieses Blatt ,
es habe Grnnd zu der Annahme, daß die Politik nicht das aus¬
schlaggebende Wort bei der Ernennung des Herrn Pfister ge-
sprachen habe, sondern die Erwägung , daß auf diesen Posten
vor allem ein Fachmann gehöre . Der neue Rektor werde als
Kenner und Lehrer der deulschen - Sprache allen willkommen
sein , die für die Forderung der Zweisprachigkeit eintreten .
Jedoch wiederholt der „Elsäffer" in diesem Zusammenhang
seine Forderung , daß von den Funktionen des Rektors der
UniveHität die Leitung des gesamten . provinziellen Schul¬
wesens abgetrennt werde. Bei der Ernennung selbst ist dieser
Forderung jedonfalls keine Beachtung geschenkt worden. ES
würde auch das erste Mal gewesen sein , daß ein vernünftiger
Porschl» , aus dem Elsaß in Paris Gehör findet.



Badlsdier Teil
De. Mattes übee die DettrrrrsS-

m- awbkeite« des da- ttche« Sebvdetea- S
Finanzministex vr . Mattes hielt in einer Mitgliederver¬

sammlung der Deutschen Volkspartei in Heidelberg ein Referat
über das Thema : „Finanzkrisis und Regierungsmatznahmen",
in dessen Verlauf er auch einige, Ausführungen über das zu
erwartende , neue badische Notgcsetz machte.

Bekanntlich müssen durch , dieses Gesetz 10 Mill . Reichsmark
gedeckt werden , die durch Verminderung der Reichsüberwei¬
sungen entstanden sind . Diejenigen Vorschläge des Spargut -
ächtens. die sofort

'
verwirklicht werden können , sollen aWh

sofort verwirklicht werden, wodurch 4 Mll . Reichsmark ein¬
gespart würden . Weitere 2,8 Mill . Reichsmark sind durch Neu¬
anlagen deckungsfähig . 2 Mill. Reichsmark werden auf dem
Gebiete der Besoldungspolitik gedeckt . Der Rest müsse zunächst
lungedeckt bleiben. FinänzMinister Dr. Mattes betonte, datz
>im badischen Haushalt selbst bisher kein neuer Fehlbetrag ent¬
ständen ist. Die durch das neue Notgesetz getroffenen Maß¬
nahmen sind lediglich als Vorsorge für die kommenden Winter -
moNäte anzusehen.

'
In einer Unterredung mit dem Hauptschriftleiter des

, „Karlsruher Tagblatt " hatte der Finanzminister im Zusam-
:menhang mit der neuen badischen Notverordnung auch von
der Möglichkeit einer Filialsteuer (Warenhaus - und Konsum¬
vereinssteuer) gesprochen . Wie die „Volksstimme " dazu , er¬
fährt , werde eine solche Steuer in der badischen Notverord¬
nung , nicht enthalten sein.

An» de« Pavteie«
Der badische Landesvorstand des Bundes der religiösen So¬

zialisten tagte am Dienstagabend in Mannheim , um zum
Übertritt von Pfarrer Eckert, Mannheim , zur Kommunisti¬
schen Partei Stellung zu nehmen. An der Sitzung, die sich
sehr lange hinzog , nahm auch Pfarrer Eckert teil und gab
seine Zustimmung zu einer Erklärung des Landesvorstandes ,
in der es heiht, datz der Bund schon immer seinen Mitgliedern
die Zugehörigkeit zu ein§r bestimmten sozialistisch,n Parte ,
nicht vorgeschrieben habe. Sie könnten jeder der bestehenden
marxistisch -sozialistischen Parteien angehören . Die Zuge¬
hörigkeit zu einer bürgerlichen Partei bleibe nach wie vor
ausgeschlossen . Gegen den Beitritt des Pfarrers Eckert be¬

stehen darum vom Bund aus keine Bedenken, da die K .P .D.
! ihm die Freiheit seiner weltanschaulichen Überzeugung auch
>als Mitglied der K .P .D. zugebilligt habe. Pfarrer Eckert
!führt weiter die Geschäfte des Bundes . In die Schriftleitung
'des Bundesorgans , in der weiterhin Pfarrer Eckert bleibt,
tritt als gleichberechtigt und mitverantwortlich Pfarrer
Schenkel , Stuttgart - Zuffenhausen ein. — Pfarrer Eckert,
Mannheim , der auch als Religionslehrer an der Höheren
Mädchenschule in Mannheim tätig ist, verabschiedete sich am
Dienstag von seiner Klasse und erklärte beim Abschied, er sei
überzeugter Kommunist geworden. Er wolle versuchen , die
Gedanken des Kommunismus und der christlichen Kirche zu
vereinen.

Aus de» badische« Industrie
■ Aus der Zigarrenindüstrie . Die Firma Jakobp , Mannheim ,
wird zuM 15. Oktober ihre drei Filialen in Kikchardt (Amt
Wiesloch ) stillegen . Den Arbeitern ist bereits gekündigt. —
Die Firma P . I . Landfried hat in ihrer Filiale Rauenberg
(Amt Wiesloch ) die Arbeitszeit weiter gekürzt. Nachdem vor
einigen Monaten schon die Zahl der wöchentlichen Arbeits¬
stunden von 48 auf 32 herabgesetzt worden war , erfolgte in
der letzten Woche eine weitere Einschränkung auf 24 Stunden .

Betriebseinschränkung der Lonzawerke. Wie bekannt wird,
habech die Lonzawerke, elektrochemische Fabriken G . ni . b. H.
iü Waldshut , beim Landeskommifsar Antrag auf Entlässuntzs-
bewilligung eines Teiles der '

Belegschaft des Werkes gestellt .
Während zuerst von einer Entlassung von 150 bis 200 Per¬
sonen ' die Rede war , soll es sich jetzt noch um 100 Per¬
sonen handeln , die von dieser Matznahme voraussichtlich im
Monat Dezember betroffen werden. Für die übrige Arbeiter¬
schaft soll Kurzarbeit eingeführt werden. Die Maßnahme ist
für über den Winter vorgesehen .

Die Firma Spinnerei & Weberei Steine » (bei Lörrach)
sieht sich infolge des eingetretenen Arbeitsmangels veranlaßt ,
in - verschiedenen Abteilungen ihres Betriebes 'die Arbeitszeit
von 48 auf 32 Stunden zu verkürzen.

ÄtttS dee Latt - eShauvifiadt
Die Ausstellung „Kampf dem Krebs " eröffnet (

Heute, Mittwoch vormittag , versammelten sich in der Lan - j
desgewerbeshalle in Karlsruhe zahlreiche Damen und Herren
aus den Kreisen aller Organisationen , die mit der Gesund¬
heitspflege irgendwie in Verbindung stehen , ferner die Ver¬
treter der Reichs - und Staatsbehörden , der Stadtverwaltung ,
Kirchen , sowie Ärzteschaft , Krankenkaffen usw . Man bemerkte
u . a . den Obermedizinalrat vr . Schmelcher vom Ministerium
des Innern , und Oberregierungsrat Frhr . von Babo, der in
diesem Ministerium das Vedsorgungswesenbetreut , den Präsi¬
denten der Reichsbahndirektion. Frhr . von Eltz- Rübenach
und Polizeidirektor Haußer, ferner die Vorstände des Landes¬
gewerbeamts, Gewerbeaussichtsamts und Landesstat. Amts,
die Oberregierungsräte B«crriuS> Emele und vr Hecht. Auch
die Organisationen der Wirtschaft und Arbeitnehmer waren
vertreten .

Der 1 . Vorsitzende des Bad. Landesverbandes zur Bekämp¬
fung des Krebses, Präsident Rauschs richtete an die Anwesen¬
den herzliche Begrützungsworte, wobei er den Vertretern der
Presse besonderen Dank sagte für die den Bestrebungen des
Landesverbandes bewiesene Unterstützung. Er unterstrich den
aufklärenden und belehrenden Zweck der Ausstellung und wies
auf die Organisationen hin . die sich die Erforschung und Be¬
kämpfung der Volksseuche zum Ziele gesetzt haben.

Es folgte ein Vortrag des Oberarztes vr . Weiß, des Lei¬
ters der Fürsorge - und Beratungsstelle für Geschwulstkranke
in Karlsruhe , über das Theqia „50 Jahre Krebssterblichkeit. in
Karlsruhe "

, und danach die Führung durch die Ausstellung,
Während der Dauer derselben finden im Bürgersaale des

Rathauses einige wissensch. Vorträge statt. Die. vom Deutschen
Hygienemuseum in Dresden veranstaltete Schau hat den
Charakter einer Wanderausstellung ; sie war zuletzt in Hei¬
delberg. - - - -

40 Jahre Karlsruher Fußballverein . Der Karlsruher Futz-
ballverein, der älteste und einer der traditionsreichsten süd¬
deutschen Vereine, feiert am 11 . Oktober das Jubiläum sei¬
nes 40jährigen Bestehens.

Das Fleisch wird billiger. Auch die hiesige Metzgerinnung,
hat mit Wirkung vom heutigen Tage eine Senkung der
Fleischpreise eintreten lassen . U. a . kostet Rindfleisch erster
Güte 90 Jtfif statt bisher 1 Ml . Auch die Wurstsortcn wur¬
den um 10 Jlpf im Preise ermäßigt.

Wetterbericht der Bad. Landrswetterwarte . Karlsruhe , vom
Mittwochmorgen: Der hohe Druck hat sich weiter nach Tüd -
osteuropa zurückgezogen , so datz jetzt die bei den Far -Oer lie¬
gende Depression auch in unser Gebiet maritime Luft vor¬
treiben wird. Voraussage : wolkig und mild, strichweise Re¬
genfälle bei frischen südwestlichen Winden.

Wafferstände: Waldshüt 254 minus 8, Basel 60 unv. , Schu¬
sterinsel 119 minus 6, Kehl 263 minus 6, Maxau 431 minus 2,
Mannheim 322 minus 1 , Caub 219 Zentimeter.

&mm Karbrrdhiertaus Baden
Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt (Nr . 60) ent¬

hält Verordnungen : des Justizministers über Änderung des
Landesjustizkostengesetzes ; des Ministers des Innern : Heb-
ammenwesen, und eine Bekanntmachung des . Ministers des .
Innern : Vornahme einer Viehzählung am 1 . .Dezember 1931.

DZ . Mannheim , 7. Okt . Im Apguft wurden am Mann¬
heimer Hanptbahnhof rund - 177 000 Fahrkarten verkauft, ge-

. genüber sl9,0 (>0 im gleichen Monat des , Vorjahres . Auch tm .
' Juli blieb der diesjährige Kartenverkauf gegenüber dem des ,

Vorjahres um 35 000 zurück. . ,
DZ . Offenburg, 1. Okt . Nachdem von der Verteidigung

die Berufung gegen das Urteil im Prozeß gegen den - Kauf -,
mann Pfähler wegen Konkursverbrechens, Betrugs usw . zu-'
rückgenommen worden ist, und auch die Staatsanwaltschaft
daraufhin ihre Berufung zurückgezogen hat , ist das Urteil ,
das eine mehrjährige Strafe vorsteht , rechtskräftig geworden.

bld . Freibnrg , 6. Okt . Mit dem um 17.41 Uhr hier ein¬
treffenden Rheingold- Zug ist vr . Bernhard Billinger von der
Nautilus -Expedition heute wieder in seine Heimatstadt Frei¬
burg wohlbehalten zurückgekehrt . .Auf dem Bahnhof wurde
ihm durch feine Angehörigen und zahlreichen Sportkameraden
des Skiklub Schwarzwald ein herzlicher Empfang zuteil . .

DZ . Pfullendorf , 6. Okt . Der Gemeinderat beschloß in sei¬
ner letzten Sitzung, Gutscheine für den Hausbettel einzufüh¬
ren . Dieselben sind für je 3 ifttf. auf dem Rathaus zu kaufen

und haben den Zweck, datz dem Bettelunwesrn gesteuert' 4virl>
und die erbettelten Gelder auch der -hiesigen' Wirtschaft wirdet
zugute kommen . •=• •*. - » >>
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fteb«
»ritt

169.82
Kopenhagen 100 Kr. »4.16 94 .34 —

Italien . . 100 L. 21 .58 21 .62 21 .48 21 .52
London . 1 Pfd . 16.43 164 .7 16.08 16.12 '
New-Aork . 1 D. — — —

Paris . . . 100 Fr . — — 16.70 16.74
Schweiz - . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

82 .52 82 .68 82.42 82.52
50.70 50 .80 53.45 53.55
12.482 12 :502 — —

Über dir Lage der Reichsbank wird aus Berlin mitgeteilt,
datz die Devisenabzüge, die bereits am Samstag auf 7 Mil¬
lionen RM . zurückgegangen waren , am Montag weiter auf
einen Bruchteil dieser Summe gesunken sind . Auch die übrige
Beanspruchung der Reichsbank vollzieht sich in durchaus trag¬
baren Formen , so datz im Augenblick weder an Diskont¬
erhöhung, noch an generelle Kreditrestriktionen gedacht wird.
Lediglich in einzelnen Fällen , besonders dann, wenn Export- ,
devisen infolge der neuen Bestimmungen nur säumig abge- i
liefert werden, behält sich die Reichsbank individuelle Kredit-
kürzungen vor.

Hansabank, Mannheim stellt die Zahlungen rin . Die Hansa¬
bank e. G . m . b . H ., Mannheim , teilt mit, datz sie sich infolge
andauernder starker Abhebungen von Einlagen gezwungen
sah , ihre Schalter Dienstag nachmittag zu schließen, nachdem
ihre Bemühungen , weitere flüssige Mittel zur Aufrechterhql-
tung des Betriebes zu erhalten , erfolglos geblieben seien . Bei
der stärken Entwertung fast aller Kreditunterlagen (Wert¬
papiere . Grundstücke jeder Art usw . ) — ganz abgesehen von
der Wertminderung der Autzenstände selbst — wird mit erheb¬
lichen Verlusten gerechnet werden müssen . Ob diese das zur
Zeit rund 130 000 RM . betragende Eigenkapital (Reserven
und Geschäftsgurhaben ) übersteigen, läßt sich augenblicklich
noch nicht übersehen. Die Hansabank ist eine Genossenschafts¬
bank, die seit etwa zehn Jahren besteht . Ihre Genoffen ge¬
hören dem Mittelstand , vorwiegend Handwerkerkreisen , üst.
Sie ist dem Verband der

' Wirtschafts- und Erwerbsgenosse
'n-

schaften am Mitrelrhein E . V ., Wiesbaden, angeschlossen, der
auch Re Revisionstätigkeit bei ihr übernahm. Sie besitzt in '
Schwetzingen eine Depositenkaffe . („R. Bad. Landcsztg.

" ).
Badische Baumwollspinnerei und Weberei Neurod (bei Ett¬

lingen ) . In der heutigen Generalversammlung wurde ein bis¬
heriges Vorstandsmitglied in den Aüfsichtsrat dieses Unter¬
nehmens gewählt . Es wurde ferner mitgeteilt, datz seit An¬
fang vorigen Jahres der Verlust der Gesellschaft die Hälft«
des Aktienkapitals überschritten habe . Irgend welche bemer¬
kenswerte Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Zahlungseinstellung der Volksbank zu Dresden. Die 1891 ,
gegründete Volksbank zu Dresden e. G . m . b.. H. , mutzte onr

' Dienstag wegen Zahlungsschwierigkeiten ihre Schalter schließ
tzen. Diese Matznahme hatte sich wegen der starken Abhebung
gen als notwendig erwiesen. Die Bank hat ein Moratorium
für alle Zahlungen vorgeschlagen . ,

Roch keine Stabilisierung des Pfundes . Die „Times^
'

schreibt , datz die Stabilisierung des Pfundes auf einer bestimm¬
ten Höhe in der nächsten Zukunft nicht wahrscheinlich sei, da

, England widrigenfalls Gefahr laufe, zur Erhaltung seines
Währung vom Auslande borgen zu müssen .

Österreich stellt den Postanweisungsvrrkehr nach dem Aus-
* fand ein. Die Wiener Postdirektion verfügte am Dienstag

die Einstellung des Postanweisungsvertehrs bis auf weiteres
nach dem gesamten Auslande , nachdem am Montag Lereit-
eine teilweise Sperrung des Postanweisungsverkehrs erfolgt
war . Der Grund zu der Matznahme ist die Beobachtung , daß
infolge der Kursdifferenz ausländischer Währungen bei de«
amtlichen Umrechnung und im freien Handel mittels Post¬
anweisungsverkehr Valutaspekulationen einsetzen . i

Die Goldausfuhr der Vereinigten Staaten . Im Verlauf«
der letzten Woche haben die Vereinigten Staaten Gold im
Werte

'
von 115 Millionen Dollars ausgeführt .

!
.jj

Bad. Lichtspiele / Konzerthaus
Wiedereröffnung Mittwoch , 7. Oktober , 20 .30 Uhr

Saikt Elisibtll ii um lut
Landgraf ln ■llsabnth von Th dringen

. Wartburg — Kreuzburg — Kloster Reinhardsbrunn
Italien — Assisi — Portiuncula u .a.m.
„Auf der Akropolis von Ba’albek“ L.4S3

Wiederholungen täglich bis Mittwoch , 14 , Oktober , jeweils 17 iu . 20.30 Uhr

Sonntag nur 16 Uhr — Große musikalische Begleitung
£ n »Migte PrtiM : RM . 0,90, 0,80,1,30 (auch für Jugendliche ) . Karten Vorverkauf : Musik¬
haus Fritz Müller, KaiserstraA « und Holzschuh . Werderstraße 48 und Büro, Klauprechtstr . 1

Das bad. Forstamt PhilippS -
bnrg verpachtet in öffent¬
licher Versteigerung am
Mittwoch, den 21. Ostober
1931, vorm. 91/, Uhr , auf
dem Geschäftszimmer des
Forstamts in PhilippSbnrg
die Ausübung der Jagd
in dem staätl . Jagdbezirk
Untere Lnßhardt 111 auf die
Dauer von 6 Jahren vom
1 . Februar 1932 bis 31.
Januar 1938.

Der Jagdbezirk liegt auf
Teilen der Gemarkungen
Wiesental, Kirrlach/ Wag-
häusel , Oberhausen , Rhein-
Hausen, ' Altlutzheim, südt .

westlich der Kriegbach und
umfaßt 927 ha Staats¬
wald, 284 ha Feld und
7 ha Wiesen = zusammen
1218 ha . R658

Die Pachtbedingungen
liegen auf dem Geschäfts¬
zimmer des .Forstamts in
Philippsburg zur Einsicht
auf .

Karlsruhe . B -248
Güterrechtsregistereinträae .

I . Zu Band II , Seite 163 :
Vetter Ludwig Jakob , Blech¬
nermeister, Karlsruhe und
Karoline geb. Schröder.
Vertrag vom . 3. Septem¬
ber 1931 : Gütertrennung .
24 . IX . 1931 .

2 . Seite 164 : Dicsberger
Erich , Kraftwagenführer ,
Karlsruhe und Anna geb.

Sarschon . Vertrag vom 5.
eptember 1931 : Güter¬

trennung . 29 . IX . 1931 .
3 . « eite 165 : Dr . jur .

phil- Hetzer Karl , Schrift¬
steller. Karlsruhe und Mar¬
garete geb . Müller . Vertrag
vom 11 . September 1931 :
Gütertrennuna -30.IX .1931.

4 . Seite 166 : Kirselhorst
Paul , Konditor , Karlsruhe
und Klara Lisette geb- We¬
ber- Vertrag vom 10. Juli
1931 : Errungenschaftsge -
meinschast mit Vorbehalts¬
gut der Frau . 3 . X . 1931.

Amtsgericht Knrlsrnhr,

Johann Mannherz , Güterbestätterei in Karlsruhe ,
beabsichtigt aus dem Anwesen Nebeniusstr - 36 hier,
Benzin dis zu 50000 Liter in zwei unterirdischen
Lagerbehältern d a u e r n d zu lagern .

Etwaige Einwendungen gegen die beabsichtigte La¬
gerung sind binnen 14 Tagen , vom Tage des Erschei¬
nens dieser Bekanntmachung an gerechnet , schriftlich
oder mündlich zu Protokoll beim Bezirksamt oder beim
Herrn Oberbürgermeisterhier anzubringen , widrigenfalls
alle nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhenden Ein-
Wendungen als versäumt gelten. Gesuch und Pläne
liegen während dieser Zeit auf dem Rathaus , Zim¬
mer 128, zur Einsichtnahme auf . R .657

Karlsruhe , den 29 - September 1931 . O --Z .58
Bad . . Bezirksamt — Polizeidirektion .

MM LandestheM
Donnerstag , 8. Ost . 1931

BolkSbühne :
Oktobervorstellung

Schauspiel von Alsberg
und Hesse

Regie : v . d . Trenck
Mitwirkende:

Bertram , Frauendorfcr ,
Genter, Rademacher, Sch¬
ling, Brand , Ernst, Höcker.
Kienschers, Kloeble, Luther,
Müller, Prüter , Schulze,
Kuhr, H . Müller, Seibert
Anfang 19' /, Ende 22
Der IV . Rang ist für den
allgemPerkausfreigehalten

Fr . 9. 10. Die Frau ohne
Schatten . Sa . 10. 10 . Neu
einstudiert : Simson - So -
II . 10 . Zum erstenmal :
Die Prinzessin auf dem
Seil - Im Konzerrhaus :

Herr Lamberthier -

ZllgdverpchWg
Die Gemeinde Gerspach,

Amt Schopfheim, verpachtet
am 19. Oktober, nachmittags
2 Uhr, auf dem Rathaus
die Ausübung der Jagd
auf Gemarkung Gerspach
und der Enklave Ohren -
köpste, Gemeinde Riedichen,
mit einer Gesamtfläche von
ca . 2 300 ha , auf 9 Jahre .

Die Bedingungen können
auf dem Rathaus eingese¬
hen und werden vor der
Versteigerung bekannt ge¬
geben . R 653

Der Gemeindrrat.

Mrimu dringt Aurinn

Die voht Stadtrat Offenburg beantragte Neuein¬
teilung der auf Gemarkung Offenburg gelegenen Gründ-
n.-. .» - o . u m- 1377, 1333, 1Qß . , 1372,
stücke Lgb. Nr . 1364h, 1373, 1365»
1335 , 1372 ,

1326 , 1372, 1334, 1371,
1

1364a, ^4 - 1112 41
« 74 v-m 1331, 1332, 1371 , 1371, 1371.
1374, 1375, ^ - — 137h — -

?
-

^
1327 , 1328, 1330, 1338, 1371 , 1379, ,

'
. . . .

1
- - - i —j — 1366, wird Hier-,

mit nach Maßgabe des darüber entworfenen,
'

vom
Stadtrat genehmigten und mit entsprechendem diesd
seitigem Vermerk versehenen Planes vom 26. Februack
1930 auf Grund des 8 19 des Ortstzratzengesetzes füp
vollzugsreif erklärt.

Als Zeitpunkt für den Übergang des EigentumL
und der Rechte dritter Personen wird der 1 . Novem¬
ber 1931 bestimmt, R66Ä

L ffenburg , den 30. September 1931 . 4
Bnd. Bezirksamt.

MantelstoffeDiagonal , Boucle
Volour - Köpor
Marengo
Shetland

empfiehlt 1- 454

WilH. Braunagel . Herrenstr.

PORPIIYRWERK
DOSSENHEIM

HANSVATTE8
DOSSENHEIM ‘/. ei

. itftrtä.C5ch)i.J u ~ rtXf>
erstkiissigc

STRASSEN BAU¬
MATERIAL

25°/ billiger sind jetzt
i - iJ? meine echten ]
Hcldschnuckeilelle!
Marke „Eskimo“

, schnee¬
weiß,Silberu .dunkel . Pr .8,-,
10,-, 12,-,Prachtst . 14,- RM.
Preis) , überall hin franko.
Fr .Heuer,Rethem-A .,Kürsch-
nermstr . Gegr .1880. L .433
WWWWMIWIWMWW11«



Badische Kultur und Geschicyle
Sfr . 40 Beilage zur Karlsruher Zeitrmg (Badischer Staatsauzeiger ) Nr . 222 7. Oktober 193t

Mehr «Seogvavble
aufunsere«HSHeve« Schule« !

Bon Prof . Dr. « . Baumhauer , VMngen

Im Vordergrunfr der Erfahrungen , die wir Deutfchen
nach der harten Schule der Kriegs - und der Nachkriegs -
zeit gesammelt haben, steht die bittere Erkenntnis , daß
wir manche Enttäuschung, manches Mißgeschick unserer
Weltfremdheit zu verdanken hatten , dem Umstand, daß
wir untz nur zu oft ein durchaus falsches Bild machten
von den Ländern der Erde, ihren Bodenverhältnissen,
ihren wirtschaftlichen Möglichkeiten , ihren Machtmitteln
ihren politischen Bedürfnissen, daß wir der Volksseele
selbst der unmittelbaren Nachbarvölker nicht genügend
Verständnis entgegenbrachten. Mit vollem Rechte schrieb
Paul Wagner im Jahre 1919 im Vorwort zu seiner
„Methodik des erdkundlichen Unterrichts " : „Mehr als je
Müssen unsere Bildungsgüter in den Menst der rauhen
Wirklichkeit und des harten Daseinskampfes gestellt wer¬
den. Der Erdkunde wird dabei eine wichtige Aufgabe
Angewiesen sein ; ihre Stellung in der neuen Schule wird
angesehener, aber auch verantwortungsreicher sein ."

Hat die Lehrerschaft Badens von sich aus durch Anpas¬
sung ihrer Unterrichtsmethode an die Bedürfnisse der
Zeit , in der Durchführung des Arbeitsunterrichtes ihr
Möglichstes getan, so ist dagegen das unbedingt notwen¬
dige Werk der Lehrplanresorm für die verschiedenen
höheren Schulen Badens über erste Anfänge noch nicht
hinausgekommen . Rach wie vor wird den einzelnen Un¬
terrichtsfächern im Lehrplan die Bedeutung zugebilligt,
welche sie schon in der Vorkriegszeit einnahmen, . obschon
sich ihre Bewertung für unsere heutigen Bedürfnisse recht
verschoben hat. Die Geographie ist das Konzentrations¬
fach, das den Anschluß zwischen den verschiedensten Fä -
ichern der höheren Schulen vermittelt : die Geographie,
die Lehre vom Lebensrallm der Völker mit allen seinen
physikalischen, politischen , wirtschaftlichen , kulturellen
Möglichkeiten, ist in Wahrheit das lebensnaheste Fach,
das praktisches Wissen in bunter Fülle vermittelt , wie
kein anderes , und dennoch ist die Geographie in Baden
das Stiefkirch im Lehrplan und in der Stundenvertei¬
lung geblieben.

Trotz aller offizieller Anerkennung ihres praktischen
Wertes , ist die Stellung , welche die Geographie nach
wie vor an den badischen höheren Schulen einnimmt ,
nicht bedeutend. Während die übrigen deutschen Länder
nach dem Kriege den Geographieunterricht in den Ober¬
klassen bis zum Abitur durchgeführt haben, wird er in
Baden nur in den Unter- und Mittelklassen gegeben . Das
Gymnasium und die Oberrealschule kennen den Geo -
graphieunterricht nur bis zur Obertertia , im Realgym¬
nasium ist die Geographie bis einschließlich Untersekunda
mit insgesamt 11 Wochenstunden vertreten . Allein die
höheren Mädchenschulen haben Geographieunterricht bis
in die Oberklassen , wenn auch in der ganz unge¬
nügenden Form von je einer Wochenstunde . Während des
Krieges , da die Bedeutung eines von Fachlehrern gelei¬
teten , lebendigen geographischen Arbeitsunterrichtes schla¬
gend bewiesen war und allerseits anerkannt wurde, suchte
das badische Unterrichtsministerium der Erdkunde zwar
eine Lebensmöglichkeit an den oberen Klassen der höheren
Schulen zu verschaffen , ohne aber anderen Fächern wehe
tun zu wollen, deren durch alte Tradition gefestigte Stel¬
lung man nicht anzutasten wagte.

So kam der Kompromiß zustande, welcher durch Erlaß
vom 7 . Juli 1918 für die badischen Realgymnasien ge¬
schaffen wurde. Es heißt hier, daß in sämtlichen Schu¬
len und in allen Klassen , in denen Erdkunde nach dem
bisherigen Lehrplan nicht mehr als selbständiges Fach
genannt sei , in jedem Tertial mindestens 10 Stunden ab¬
wechselnd aus den übrigen Fächern für Geographie aus¬
zusparen seien, daß bis herauf zu den Primen besondere
Noten in Erdkunde gegeben werden müßten . Wie steht
es aber heute mit der damals verlangten „gewissenhaften
Einhaltung " dieser Verordnung betreffend Einführung
von Geographieunterricht in Obersekunda, Unter - und
Oberprima ? Die große Mehrheit der Realgymnasien
kennt schon seit Jahren in den Oberklassen keinen Geo¬
graphieunterricht mehr. Mit der ganz ungenügenden
einen Wochenstunde in Untersekunda ist dieses für alle
Berufe des heutigen Lebens so wichtige Fach trotz mini¬
sterieller Verfügung vom 7 . Juli 1916 für unsere Schulen
erledigt.

In einem Aufsatz in den „Südwesjdeutschen Schul-
blättern " im Jahre 1928 schrieb ich : Die Geographen in
Baden haben von dem neuen Lehrplan , der, den Neuzeit-
lichen Erfordernissen entsprechend , Geographie bis zur
Prima bringen müßte, wie dies in den anderen Staaten
der Fall ist, noch alles zu erwarten ." Dieser Satz gilt
heute im Jahre 1931 noch wie 1928, wie vor dem
Kriege. In einem Aussatz über die Ausbildung der Geo¬
graphielehrer in der „Geographischen Zeisschrist " macht
K. Krause folgende , für uns Badener im ehemaligen
„Musterländle" recht beschämende Fessstellungen : „Am
meisten im Rückstand sind noch immer die Verhältnisse

in Baden . — Decket sei darauf hingewiesen, was noch zu
wenig im Reich bekannt ist, daß Baden als einziger
Staat noch immer in der Oberstufe der höheren Schulen
keinen .Geographieunterricht hat. Mit Griechenland und
Lettland verharren die badischen höhere » Schulen in
einem geradezu unwürdigen Zustand, und dies noch in
der Zeit der Weltwirtschaft und Weltpolitik, deren Be¬
deutung für jeden Staatsbürger und damit natürlich auch
für die Schule anerkannt ist."

Der Wiederauffrischung der halben Maßnahmen des
Erlasses vom Jahre 1916, wonach die Geographie nur
wie durch eine Hintertüre in den Lehrplan der oberen
Klassen gelangte, obschon sonst in aller Öffentlichkeit ihre
Bedeutung bereitwilligst anerkannt wurde, soll an dieser
Stelle sicher nicht das Wort geredet werden. Was ver¬
langt werden muß, das sst die stundenplantechnisch ein¬
wandfreie Festlegung des geographischen Unterrichts mit
zwei Wochenstunden in Obersekunda, Unter » und Ober¬
prima . Das Ergebnis des Unterrichts bei einer Wochen¬
stunde ist bekanntermaßen infolge des durch die Notwen¬
digkeit der Anknüpfung an früher Besprochenes beding¬
ten Zeitverlustes so gering , daß der einstündige Unter¬
richt nicht in Frage kommen kann, soll wirklich Ersprieß¬
liches geleistet werden. Sind in 171 und OI des Real¬
gymnasiums die Physik mit 3 und die Chemie mit 2 Wo¬
chenstunden vorgesehen , so dürften der Geographie, welche,
wie schon betont, die mannigfachsten Verknüpfungen zwi¬
schen den Fächern herstellt und so nicht nur sich allein
dient , 2 Stunden wohl zugebilligt werden können .

Ein äußerst reichhaltiger Stoff böte sich zur Bespre¬
chung dar , bei offizieller Zulassung des Geographieunter¬
richtes in den Oberklassen . Es sollen hier nur einige
wichtige Kapitel herausgehoben werden, deren Behänd- ,
lung aber modulationsfähig bleiben soll zur Erläuterung
jeweils aktueller Probleme . Zu behandeln wären z . B.
Fragen der physischen Geographie, die geographischen Er¬
scheinungen der Erdoberfläche betrachtet am Erdganzen,
die Veränderungen der Erdoberfläche durch innen - und
außenbürtige Kräfte , die Wirkungen der Lufthülle und
des Wassers auf die Erdoberfläche (Klimatologie und
Hydrographie) .

Im Zusammenhang müßten Landschasts - , Vegetations¬
und Klimagürtel der Erde dargestellt werden. Anschlie¬
ßend würden behandelt werden Wirsschafts-, Verkehrs¬
und Siedlungsgeographie , ferner Anthropogeographie,
der Mensch in seinen Beziehungen zur Erde, in seinen
Kulturstufen unter besonderer Berücksichtigung der Kul¬
turgeographie Deutschlands. Folgen würden die Grund¬
züge der politischen Geographie und die Leitlinien der
Geopolitik. Von besonderer Bedeutung würde eine ein¬
gehende Besprechung des Deutschtums im Ausland und
seiner Nöte sein . Großen Anreiz auf die Schüler würde
gewiß eine geschichtlich -geographisch orientierte Darstel¬
lung der Entdeckungs - und Forschungsreisen ausüben .

Neben diese Probleme könnte eine vertiefte Länder¬
kunde bestimmter Ländergruppen von gewissen Gesichts¬
punkten aus treten , z . B . des englischen Weltreiches , Mit¬
teleuropas , der Mittelmeerländer , der Großmächte der
Welt, der germanischen Staaten , Osteuropas usw . Neue
Möglichkeiten zur Anregung des Interesses der Schüler,
zur Betätigung des praktischen Sinnes und zur Ventilie-
rung verschiedenster geographischer Fragen brächte z . B.
auch die Zusammenstellung und Besprechung einer Welt¬
reise mit sich .

Aus dieser unvollständigen Ausstellung ergibt sich schon
der Umfang der geographischen Fragenkomplexe, die alle
aufs innigste mit den Bedürfnissen unserer modernen
Kultur verknüpft sind ; es läßt sich daraus aber auch er¬
kennen , wie wenig von all diesem geographischen Unter¬
richtsstoff bisher auf unseren Schulen geboten werden
konnte und wieviel Wertvolles dabei verabsäumt wurde
zum Schaden unserer Jugend . Der geographische Unter-
richt auf der Oberklaffe soll unserer Jugend die Möglich -
keit geben , den Zeitfragen und Notwendigkeiten Ver¬
ständnis entgegenzubringen, im Fluß des Lebens zu blei¬
ben , er soll ihr die Weltfremdheit nehmen, die uns Deut¬
schen nur zu lange schon anhaftet .

«Meubahttwagerr a. D.
Die Eisenbahnwagen haben ein bewegtes Lüben hinter sich ,wenn sie nach langjähriger Dienstzeit in den Ruhestand ver¬

setzt werden. Es sind anstrengende Tage , wenn so ein Schnell¬
zugswagen in Basel morgens um 7 Uhr auf die Reise geschickt
wird, und erst wieder abends nach 1Ü Uhr im Anhalter Bahn -
Hof in Berlin die Räder für einige Stunden still stehen. Schon
früh um 9 Uhr am anderen Morgen beginnt die Rückreise,und um M12 Uhr abends ist der Heimatbahnhof wieder er.
reicht . In zwei Tagen läuft dieser Wagen 1760 Kilometer .
Ein bewegtes Leben hinterläßt Spuren . Deswegen schickt die
Reichsbahn chre Personenwagen nach einem Laufweg von
78 000 Kilometer zur Untersuchung und Instandsetzung in das
Ausbesserungswerk - Nach je 6 bis 8 Jahren werden die Wagen
vielfach bis auf das Gerippe abgerüstet , in allen Teilen gründ¬
lich instandgesetzt und wie neu hergerichtet. Diese planmäßige
Unterhaltung bürgt für unbedingte Betriebssicherheit auch der
älteren Fahrzeuge . Es ist ein weitgereister Geselle , so ein im
Dienst ergrauter v -Zugwagen , wenn er seine vollen Dienst¬
jahre auf dem Buckel hat- Ein Schnellzugwagen hat dann auf
seinen vielen Fahrten einen Weg zurückgelegt, wie wenn er
etwa 100-mal die Erde am Äquator umfahren hätte , und auch

Druck G . Braun . Karlsruhe .

ein Personenwagen hat es auf etwa 50- solcher Weltreisen g, .
bracht .

Aber selbst wenn die Eisenbahnwagen ihre Altersgrenze er¬
reicht haben und das bedenkliche Wort „Ausgemustert "

aufdem Wagenkasten steht , dienen die meist gut erhaltenen Wa-
genkasten auch im wohlverdienten Ruhestand noch allen mög .
lichen nützlichê Zwecken.

Eine große Zahl solcher Wagen a. D . steht draußen im
Rheinwald als Fischerhütte oder Bootshaus . Versteckt zwischen
Bäumen und Gesträuch und vielfach umgebaut , ist ihr ur.
sprünglicher Verwendungszweck kaum zu erkennen . Da habe«
vier Stadtherren , leidenschaftliche Fischer, so einen Wagen in
eine Dreizimmerwohnung mit Kammer verwandelt . Ein ge¬
mütlicher Aufenthaltsraum bietet Schutz gegen Regen uiü>
Sturm . An den langen Abenden im Früh - und Spätjahr kra-
chen dort drinnen die Holzscheite im Ofen , und man sitzt warm
und behaglich beim Kartenspiel - Die Bänke an den Wände«
ringsum sind gepolstert und mit Wachstuch überzogen , und
hinter dem Tisch steht sogar ein Sofa . In der Ecke hinten
sind die Küchengeräte zu finden . Wie zu Großvaterszeite »
hängt eine Petroleumlampe von der Decke . Die Vorhänge an
den Fenstern und der Türe fehlen ebensowenig wie die Bilder
und Zunftsprüche an den Wänden . Rechts und links neben
dem Tagesraum ist je ein Schlafraum mit 2 Feldbetten ein¬
gerichtet. Im vierten Raum , der Kammer , hat man alle mög¬
lichen Bedarfsgegenstände untergebracht. Wir glauben es den
Bewohnern , daß sie sich kein billigeres und schöneres Leben
denken können, als draußen am Rhein und nachts im Eisen¬
bahnwagen .

Der Gepäckwagen Nr - 95 134 war nicht wenig erstaunt , zu
welchem Zweck man ihn auf einem Lastwagen mitten in die
Stadt gebracht hatte. Er war unter Obstbäumen hinter einem
vornehmen Haus im Garten aufgestellt worden . Da stand ec
auf einem Betonfundament , geschützt gegen die Bodenfeuchtig¬
keit. Die Seitentüren hatte man geschlossen und Gesträuch und
Blumen davor gepflanzt . An Stelle der Stirnwand war eine
Tür angebracht worden , mit einer Holzrampe davor . Und aus¬
gerechnet der Eisenbahnwagen dient jetzt seinem Feind , dem
Kraftwagen , als Heim.

Eine ganze Reihe von Wagenkasten hat es hinaus an den
Umkreis der Stadt verschlagen. Als Gartenhütten finden sie
dort zu allen möglichen Zwecken Verwendung . Viele dienen
der Kleintierzucht . Ein ganzer Eisenbahnzug steht im Neckar¬
tal in einer Geflügelfarm , wo 4 Wagen als Legehallen für
Hühner eingerichtet sind.

Auf dem Land draußen , hinter Kleinwohnungen findet man
vielfach ausgemusterte Wagen als Schuppen für landwirtschaft.
liche Geräte oder als Arbeitsvaum mit Werkbank, Ofen und
Werkzeugen.

Sehr lebhaft interessieren sich die kleineren Turn - und Sport¬
vereine für Eisenbahnwagen a . D . Meist ist ihr Sportplatz
ein gutes Stück von den Wohnstätten entfernt und es ist un-
beguem , die Turn - und Spielgeräte hin - und herzutvagen . Bald
steht deswegen ein abschließbarer Güterwagenkasten neben dem
Platz . Ein Personenwagen folgt vielfach nach als Schutzhütte
und als Umkleideraum für die Spieler . Ja . man trifft Eisen¬
bahnwagen , in die Badebecken und Brausen eingebaut sind.

Am Waldrand , versteckt hinter Gebüsch und Jungholz , steht
ein Postwagen . Ein freundlicher Jägersmann läßt uns gern
einen Blick ins Innere tun . Geweihe und Jagdbilder an den
Wänden verraten , was wir geahnt haben ; wir stehen in einer
Jagdhütte . Zwei lange Bänke stehen hinter dem massiven
Tisch- In den früheren Postfächern stehen neben anderen Ge¬
brauchsgegenständen bierehrliche Krüge , und für die kalte Iah »
reszeit sind auch Schnapsgläser da. „Der Alkohol ist drunten
im Keller "

, plaudert der Führer . Keller ? Wirklich, er hebt
eine Falltür empor, und da geht es hinunter in den Keller.
„Brunnenwasser nach der Jagd oder gar zum Hubertusfest , das
wäre doch ein gar zu dünnes Getränk. " Zwar gibt es auch
Brunnenwasser hier. Unter dem vorderen Teil des Wagens
wurde ein Brunnen gegraben und das Brunnenrohr durch den
Wagenboden hindurchgeführt. Nach wenigen Pumpenstößen
schießt Wasser in den Ausguß und läuft in die Vogeltränke
vor der Hütte . Hier am Wagenende ist auch ein Hundezwinger
untergebracht. Das Bremserhaus dient als Anstand- So ist im
Postwagen alles vereinigt , was man von einer Jagdhütte ver¬
langen kann.

Was doch aus einem Eisenbahnwagen alles werden kann!

EkttengtticheSLobübevdenSchwavzwald
Zahlreiche begeisterte Zuschriften, an Hotels und Befkehrs -

organisationen gerichtet, lassen die große Beliebtheit de»
Schwarzwaldes bei den Engländern erkennen. . Aus neuester
Zeit sei nachstehende Zuschrift veröffentlicht :

„Eine mir befreundete Engländerin sandte mir einen Zei¬
tungsausschnitt aus der englischen Zeitung „Bristol Times and
Mirror ", der des Lobes voll ist über den schönen Schwarzwald
und der gleichzeitig den Umschwung zeigt , den . die öffentliche
Meinung in England zugunsten Deutschlands genommen hat .
Ich bin mit vielen Engländern diesen Sommer in Berührung
gekommen, die alle entzückt von Deutschland waren urü» von
dem zuvorkommenden und freundlichen Wesen seiner Bewohner .
Der Schwarzwald besonders hat es ihnen angetan ." — Der
Artikel lautet in Übersetzung: „Eine meiner Freundinnen ,die mit Bekannten in ihrem Auto durch den Schwarzwald fuhr,
schrieb mir , daß sie überwältigt gewesen sei über die Freundlich¬
keit der ihnen begegnenden deutschen Bauern . Sie erzählte von
der höflichen Behandlung , die ihnen zuteil wurde in Dörfern
und Bauernhäusern , an den schönen , gutgepflegten Straßen , in
einem der schönsten Länder der Welt . Sie fuhren z. B . eines
Tages an einem Wasserfall und einer Brücke vorbei , die meine
Freundin gerne photographiert hätte . Trotz des Regens suchte
sie einen ihr paffenden Platz zur Aufnahme aus . Eine alte
Frau , die aus dem Bauernhaus zuschaute, schickte einen kleinen
flachshaarigen Buben mit einem großen Schirm heraus . Der
kleine Kerl hielt mit wichtiger, feierlicher Miene den Schirm
über die Dame , bis das Bild gemacht war .

"

Errichtung einer Waldshuter Altertumssammlung geplant.
Das Bürgermeisteramt der Stadtgemeinde Waldshut richtet an
die Einwohner von Stadt und Bezirk Waldshut einen Aufruf
zur Errichtung eines Waldshuter Heimatmuseums . Die Ta¬
gung des Landesvereins Badische Heimat , die in der ersten
Novemberwoche einen viertägigen Heimatkurs in Waldshut
abhält, soll den Anlaß bieten , dem Gedanken einer solchen
Einrichtung näherzutreten . Schon zu diesem Zeitpunkt soll
eine allgemeine Schau alter Stiche und Bilder , alter Waffen ,
Siegels oder Stempel der Stadt sowie kunstgewerblicher Ge¬
genstände usw . stattfinden . _
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